
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 21 (1895)

Heft: 16

Artikel: Bismarck an Richter

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-432323

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 02.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-432323
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


3dj bin ber Düfteler Sdjretcr

llnb fütjtc iu meiner Sruft,
(Eine nie gefanttte greube,

(Eine tjetire, feligc £nft.

Dafj biefe fleinen 3apattett
Deu grofjen Hiefen iiertfau'n.

Das ftärf' uns mieber gehörig

3n unferem Selbftoertrau'n.

gum lltinbeftett bat man erfahren,

Daß beute nodj möglidj fein fann,

IDas bie vergangenen geiten

Hur mit Sdjiagroaffen gettjan.

ßüt bie Parifer Schlauberger.
Die parifer 3°ur"alc, roeldje in ber Sdjroet'3 oerbreitet ftnb, roerben, mie

bas (Seufer 3<"lnia'" feftftellt, für bie Sa^roeij iu einer (Extraausgabe bcrgc=

ftellt, iu roeldjer alle gegen bie SdjroeÎ3 geridjteteu bösartigen Artifel fortgeloffen
merben.

3u unferer Beforgnifj, bafj biefes Detfabren ben Ijerren parifer gettungs-
oeriegertt 3U tbeuer 3U fteben fommt, fdjlagen roir eiu eiufadjeres Derfabreu
oor, roeldjes roir an einem Seifpiel flar madjen roollen. Angenommen, in ber

parifer Ausgabe ftänbe folgenber Artifel:
^{cocITiott') oer £>d)mkct ~§afaf(m2).

Die Sdjroet3, roenn man es genau nimmt, nur ein fletner Dafatlenftaat')
^ranfreidjs, roeigcrt fidj, an uns i-tjren (Tribut1) in (Seftalt oon götlett 3U 3ablen*).
IDir roürben biefes £ättbdjett:') etitfacfj oon ber £anbfarte ocrfdjroinben laffen"),
babitrdj, bafj roir, bte grrrande nation, es mit Deradjtnug ftrafen7 aber unfere

(Srofjmiitb läfjt biefe Utjrmadjeniation") roeitereriftiren 11. f. ro."

fo mürbe es fdjon genügen, unten auf beu Kätiberu ber Leitung folgenbe

Aitmerfitttgett 31t brucfen, um biefen Artifel, ber fonft bie Sdjrueijer Abonnenten
fräufeu roürbe, itt fein (Segetttbeil 311 oerfebreu:

') £öb(idjes Dctbalteit ;
'-" Sootel als greunbe, ^reitnbfdjaftsftaat ; ;i) £tebes=

gäbe; *) Diefer Sat; ift ttatürlt'dj nur fcfjerjtjaft gemeint; 5) Sooiel rote: biefes
liebe £aub ; ,;) Von ber Éanbfarte rerfdjroittben" tft eine parifer Hebensart
unb bebeutet etroa : oergolben"; ") Deradjtung : eiu golbätjnltctjes Ittetatl, ftrafen :

uberjietjcTt ;
11 Damit finb bie Sdjroa^roälber Sdjroar5roalb tjauptftabt einer

fpanifdjett prort'n3) gemeint, roeldje befanntlid) Übten fabrt3tren.

tarnet Perfcrtiebene.

^ür bte Sauf bes Bntibes roirft eitt Säufer".
Raufen" follte lernen (Srofj uttb Klein;
Aber betiuod) roäre fällt mir ein :

Die priratbanf beffer für ben 2TTaufer."

~Sebes Ding bat 5tDet Seiten.

<frftc Ponte: Das finbe tdj bodj redjt oott bem Konfefttottär, bafj er

bei jeber Hobe im Sdjaufefter bett preis anheftet."
3tueite Dante: Abfdjeuitdj ift's! Der Kottfeftionär ift nämlidj ein ein«

geflcifdjtet 3un9Sefelle, uub burdj bie preife roil! er bie OTänner oont Ejeiratljen

abfdjreefen."

D ü r r e tt m a 1 1 uttb Steiger flötet ober (Seiger

(Seiger ober ^löter? Kefjler ober £öter

Küfjen ober Sdjeltett roeldjes foll ba gelten

Ejaffen ober Spaffen Ejopfen ober 3affen
Binben ober Spalten uttb 3utn Harren tjalten
Schimpfen ober Sadjett? obet plätte madjen?
IDenn tdj bodj uttr roüfjte, mie bas roerben müfjte

Die Bergfee.
(Oben auf bes Berges (Sipfel
Sitjet gern bte ©reabe,

Sdjattt in's tiefe Cba' tjiitituter
Auf bes blauen Sees (Seftabe.

Sdjattt in bie romant'fdjc (Scgettb
Still binuuter roll (Eutjücfen,
Die Hatur in iljrer Sdjönbeit
£iegt oor ibren truuf'nen Bltefett.

3a, oor ibren trunf'nen Blicfeu

groar ift fie ttidjt roie ber pöbel
Sdiroer be3edjt, bodj mufj mau fagen:

Dafj bie Bergfee ift im Hebel.

Uttb roenn bie Eouriften fommen,
Kletterttb auf bie Berge geben,

Können fie oor lauter Hebel
(Sar nidjts uon ber Ausftdjt feben.

ben Bismarcf=(5efd}enfen.
IDenn ihm fein Ejauptfetnb einen Strääl" gebradjt,
IDas bätte Bismarcf roobl ba3tt gebadjt

Dielleidjt bätt' er barüber nur geiadjt
Unb bie Bemerfttttg fdjliefjlidj nodj gemadjt :

Den fdjicfett roir mit beftem Danf jttrücf,
Der Hidjter" unb ber £aufer ftnb an einem Stücf 1"

^a (feb, Derftanben.
Jjausljerr ber einen ITtattrer beauftragte, feinen Hamen pauli" am

portale aii3ubringen): 3bte Arbeit ift unbrandjbar, Sie tjaben ja meinen

Hamen mit einem roeidjett 8" angefangen."
¦Stiattrer: ©, ftnb fie befjroegett nur gatt3 unbeforgt, bis in ein paar

Stunben tft es gatt3 bart."

TSStrtlj (311m (Saft, ber längere geit bei ibm Iogirte) : Sie baben mir
burd) 3bre luftigen (Einfälle uub 3^r fpafjbaftes IDefen ciele (Säfte 3uge3ogen,
uub bamtt Sie feben, roie battfbar id) 3b"en bin, ftreid)e tdj bie fjätfte meiner

Hedjnitng."
(5afl: Sebt erfreut, fjerr IDirtlj, aber Sie müffen feben, bafj aitdj idj

uidjt unbanfbar bin uttb fo ftretdje id; betttt bte anbre tjälfte

Bismarcf an Siebter.

Hidjter, treue Suubesltebe

IDibmet btr bies Ejet5 uidjt,
Jorb're feine anber'u riebe,
(Etroa, bafj tnidj Sdjmer3 bridjt.
Hubig fann idj bidj rerneuten,

Hubig b^boen fetj'n :

Denn idj roeifj es: unfer einen

IDirft bu nie oetfteb'tt

Jrau Stabtridjter : Sie lüdjteb roie n es

3obanttisroürm!i, Derebrtifte ; gabbene 's

Scdjfi lüüte efo bilebeb au Brufdjtdjafper
atme?"

£m Seuft: Uff <Ebr, mi £büürii 3
glaube, bas ift füt mid; na ber eiu3ig roeltlt

îEag, rootte djli en reltgiöfe Dflufj uf tnidj
bäb. Da gabb nie aüimaleb roieber c bi3eli in

ftd; uttb überbenft bas £äbeli, roo binber eim

ift. IDie »ieli, fielt, finb nümme ba, roo

früber in itjrer Fje^estreai unb fjer3esgüeti
mit eus bedjerlet unb tifs IDobl ou gürt

be neu Hadjrottdjs, gätleb Sie, bas ift bodj

aber roüffeb Si i mttefettä ©eppis tm

ö bu Heb's gürt agftofje bänb.
y-tau iitaötridjter : Aber

groüfj au en oteloerfpredjebe ?"
çôerr 3!en(t: 3a, fäb fdjo,

Dertratte fäge."

gfratt Stoiitridjter : Sitteft, finb Sit fo güctig."
,Äerr gettfi : IDüffeb St, bie alte Fjerre, bie alte, bte fpenbireb immer

na be g u n f t ro y "

ZFratt Stttbf rtdjter : 3ä fo, abal 3e3 bigrifis!"

(Ein Apfel fiel von einem Dollblutpferbe
fjernieber auf bte ITtuttcr (Erbe.

Da fainen bie fliegen ber 31t Banf,
Uttb festen fidj mit (Sefnmfe barauf,
Uub furrten, inbem im Kreis fie flogen :

IDir finb balt Dollblutbippologen.
So treibens bie meiften Kritifafter:
(Ein üröpflein Cugettb, ein Sumpf roll Cafter.

jjôerr (auf ber Alm): (Stebft mir a Buffer!, Habs Kinb ?"

Sennerin: 3a< menn Sie eine glafdje IDeitt fpenbiren, mein tjerr."

^totl : Rente, lieber ITtattn, au Deinem (Sebitrtstage, barfft Du eine

Stunbe laug beu fjausfdjlüffei iu Deiner äafdje tragen."

^ratt Hadjbar, jetjt gibt es roobl balb CSänfebratett bei 3r|>teu?"

Hein, roefjbalb ?"

Die £ettte nom Ejof fagen, bei 3rî»en a m K it dj e tt f e tt ft e r roät' eine
(Saus 311 fetjen."

Daoou müfjt' idj audj etroas roiffen, tdj feb' bodj täglidj 511m Kiidjett-

fettfter binatts."

Ich bin der Düfteler Schreier

Und fühle in meiner Brust,

Line nie gekannte Freude,

Line hehre, selige tust.

Daß diese kleinen Japan en

Den großen Riesen verhau'n.

Das stärk' uns wieder gehörig

In unserem Selbstvertrau'n.

Zum Mindesten hat man ersahren,

Daß heute noch möglich sein kann,

Was die vergangenen Zeiten

Nur mit Schlagwaffen gethan.

Für die Oariser Schlauberger.
Die Pariser Journale, welche in der Schweiz verbreitet sind, werden, wic

das Genfer Journal" feststellt, sür die Schweiz in einer Lrtraausgabe hergestellt,

iu welcher alle gegen die Schweiz gerichteten bösartigen Artikel fortgelassen
werden.

In unserer Besorgniß, daß dieses Verfahren den Herren pariser Zeitungs-
Verlegern zu theuer zu stehen kommt, schlagen wir ein einfacheres Versahren

vor, welches wir an einem Beispiel klar machen wollen. Angenommen, in der

Pariser Ausgabe stände folgender Artikel:

Ziebellion') der Schweizer Hasallen-).
Die Schweiz, wenn man es genau nimmt, nur ein kleiner Vasallenstaat')

Frankreichs, weigert sich, an uns ihren Tribut') in Gestalt von Zöllen zu zahlen'),
lvir würden dieses Ländchen') einfach von der Landkarte verschwinden lassen"),

dadurch, daß wir, die un'ruu>b> >mU>>u. es mit verachtnng strafen^ aber unsere

Großmuth läßt diese Uhrmachernation") weitereristiren n, s. w."
so würde es schon genügen, unten auf den Rändern der Zeitung folgende

Anmerkungen zu drucken, um diesen Artikel, der sonst die Schweizer Abonnenten
kränken würde, in sein Gegentheil zu verkehren:

') Löbliches Verhalten ; ' Soviel als Freunde, Freundschaftsstaat; ') Liebesgabe;

') Dieser Satz ist natürlich nur scherzhaft gemeint; °) Soviel wie' dieses

liebe Land; ") von der Landkarte verschwinden" ist eine pariser Redensart
und bedeutet etwa : vergolden"; ') Verachtung: eiu goldähnliches Metall, strafen :

überziehen; ^ Damit sind die Schwarzwälder Schwarzwald Hauptstadt einer

spanischen Provinz) gemeint, welche bekanntlich Uhren sabriziren.

Zwei Oerschiedeile.

Für dic Bank des Bundes wirkt ein Hauser".
Hausen" sollte lernen Groß nnd Klein;
Aber dennoch wäre fällt mir ein:
Dic Privatbank besser für dcn Mauser."

Jedes Ding hat zwei Seiten.

Crste Dame; Das finde ich doch recht vo» dem Konfektionär, daß cr
bei jcder Robc im Schaufester den Preis anhestet."

Zweite Dame: Abscheulich ist's I Der Konfektionär ist nämlich ein

eingefleischter Junggeselle, und durch die Preise will er die Männer vom Heirathen
abschrecken."

Dürr en matt nnd Steiger Flöter oder Geiger?
Geiger oder Flöter? Keßler oder köter

Küßen oder Schelten welches soll da gelten

Hassen oder Spassen? Hopsen oder Jassen?
Binden oder Spalten und zum Narren halten?
Schimpfen oder Lachen? oder Pläne machen?
wenn ich doch nur wüßte, wie das werden müßte?

Die Bergsee.
Vben auf des Berges Gipfel
Sitzet gern die Greade,

Schaut in's tiefe Thal hinunter
Auf des blauen Sees Gestade,

Schaut in die romant'schc Gegend
Still hinunter voll Lntzücken,
Die Natur in ihrer Schönheit
Liegt vor ihren trunk'nen Blicken,

Ja, vor ihren trunk'nen Blicken!

Zwar ist sie nicht wie der Pöbel

Schwer bezecht, doch muß man sagen:

Daß die Bergsee ist im Nebel,

Und wenn die Touristen kommen,

Kletternd aus die Berge gehen,

Können sie vor lauter Nebel
Gar nichts von der Aussicht sehen.

Au den Bismarck-Geschenken.
wenn ihm sein Hauptfeind einen Strääl" gebracht,

Was hätte Bismarck wohl dazu gedacht

vielleicht hätt' er darüber nur gelacht

Und die Bemerkung schließlich noch gemacht :

Den schicken wir mit bestem Dank zurück,

Der Richter" und der Lauser sind an einem Stück!"

Falsch verstanden.
Kausherr der einen Maurer beauftragte, seinen Namen Pauli" am

portale anzubringen): Ihre Arbeit ist unbrauchbar, Sie haben ja meinen

Namen mit einem weichen B" angefangen."

Maurer: B, sind sie deßwegen nur ganz unbesorgt, bis in ein paar
Stunden ist es gauz hart,"

Wirth (zum Gast, der längere Zeit bei ihm logirte) : Sie haben mir
durch Ihre lustigen Linsälle und Ihr spaßhaftes Wesen viele Gäste zugezogen,
und damit Sie sehen, wie dankbar ich Ihnen bin, streiche ich die Hälfte meiner

Rechnnng,"

Salt; Sehr erfreut, Herr Wirth, aber Sie müssen sehen, daß auch ich

uicht undankbar bin und so streiche ich denn die andre Hälfte!

Bismarck an Richter.
Richter, treue Bundesliebe

widmet dir dies Herz nicht,

Ford're keine ander'» Triebe,

Ltwa, daß mich Schmerz - bricht.

Ruhig kann ich dich verneinen,

Rnhig höhnen seh'n :

Denn ich weiß es: unser einen

Wirst du uie versteh'n!

?rau Stadtrichter: Sie lüchted wie-n-es

Johanniswürmli, Verehrtiste ; gahdene 's

Sechsilüüte eso bilebed au Bruschtchasper

anne?"

Kerr Aeusi: Uff Lhr, mi Thüüri! I
glaube, das ist sür mich na der einzig weltli

Tag, woue chli en religiöse vfluß uf mich

häd. Da gahd me allimaled wieder e bizeli in
sich und überdenkt das Läbeli, wo hinder eim

ist. Wie vieli, vieli, stnd nümme da, wo

früher in ihrer Herzestrem und Herzesgüeti

mit eus becherlet und uf's Wohl vn Züri

de neu Nachwuchs, gälled Sie, das ist doch

aber wüsfed Si i muesenä (veppi's im

ä du lieb's Züri agstoße händ.
5rau Stadtrichter: Aber

gwüß au en vielversprechede?"

Kerr Aeust: Ja, säb scho,

vertraue säge."

Ira« Stadtrichter: Bittest, sind Sie so güetig."

Kerr Aeust: Wüssed Si, die alte Herre, die alte, die spendired immer

na de Znnstwv!"
?ra» Stadtrichter: Jä so, aha! Jez bigrisis!"

Lin Apfel fiel von einem Vollblutpferde
Hernieder auf die Mutter Lrde.
Da kamen die Fliegen her zu Häuf,
Und setzten sich mit Gesnmie darauf,
Und surrten, indem im Kreis sie flogen :

Wir sind halt vollbluthippologen.
So treibens die meisten Kritikaster:
Lin Tröpflein Tugend, ein Suinpf voll Laster.

Kerr (auf der Alm): Giebst mir a Busserl, liabs Kind ?"

Sennerin: Ja, wenn Sie eine Flasche Wein spendiren, mein Herr."

Frau: Heute, lieber Mann, an Deinem Geburtstage, darsst Du eine

Stunde lang den Hausschlüssel in Deiner Tasche tragen,"

Fran Nachbar, jetzt gibt es wohl bald Gänsebraten bei Ihnen?"
Nein, weßhalb?"
Die Lente vom Hos sagen, be! Ihnen a m K ü ch e n f enst er wär' eine

Gans zu sehen."

Davon müßt' ich auch etwas wissen, ich seh' doch täglich zum Küchen-

senster hinaus."
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